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Futter für Wildbienen zu
schaffen und die Aufmerksam-
keit auf die Bedrohung dermeis-
ten Insektenarten zu lenken, das
ist das Anliegen des Projekts
„Wildbienenschutz aktiv – ganz
Köln macht mit“. Das Umwelt-

und Verbraucherschutzamt hat
dafür seit 2016 zahlreiche Ko-
operationspartner aus Natur-
schutz und Wissenschaft sowie
engagierteBürger,darunterviele
Kinder, begeistern können – ein
Gesamtkölner Rettungsteam.

Eile ist geboten,dasweltweite
Insektensterben hat auch für
Menschen dramatische Folgen.
WennObstundGemüsenichtbe-
stäubt werden, gibt es die ge-
wohnte Fülle an Nahrungsmit-
telnnichtmehr, die Supermarkt-
Regale bleiben leer. Auf 150Mil-
liarden Euro jährlich wird der
ökonomische Nutzen der Wild-

bienen weltweit geschätzt. Die
Sicherung der Artenvielfalt, die
über die Nahrungskette Einfluss
auf das Ökosystem hat, ist drin-
gend geboten.

Im Umweltbildungszentrum
GutLeidenhausennahmdieDip-
lom-Biologin Betina Küchen-
hoff vom Umwelt- und Verbrau-
cherschutzamt jetzt die Aus-

zeichnung „UN-Dekade Biologi-
sche Vielfalt“ für das Wildbie-
nen-Projekt entgegen. Bürger-
meisterin Elfi Scho-Antwerpes
hieltdieLaudatioundzeigtesich

schon angesteckt vomWildbien-
enschutz. Sie hat ihren Rathaus-
Balkon entsprechend bepflanzt.
Thomas Graner, Vize-Präsident
des Bundesamtes für Natur-

schutz sowie Mitglied der UN-
Dekade-Fachjury und UN-Deka-
de-Geschäftsführer Arno Todt
übergabendenPreis.Graner lob-
te das Projekt, das in der Groß-
stadtzumErhaltderWildbienen-
VielfaltbeitragenundvieleMen-
schen sensibilisieren werde. Er
konstatierte aber: „Allein kön-
nenwirdieSchlachtnichtgewin-
nen. Der Schlüssel ist die Agrar-
politik.Seit Jahrenistnichtzuer-
kennen, dass die Politik die För-
dersystemefürLandwirtegrund-
sätzlich anzupacken bereit ist.“
Solange es für Bauern keine An-
reize gebe, aufGift zu verzichten
und solange Verbraucher nicht
bereit seien, für Produkte mit
weniger Gift- und höherem Ar-
beitseinsatz deutlich mehr Geld
zu bezahlen, werde das Sterben
fortschreiten.

Wie auch Städter den Insek-
ten helfen können, wurde in der
Außenanlage deutlich. Gleich
neben der Streuobstwiese wurde
der mit erheblicher ehrenamtli-
cher Hilfe angelegte Wildbien-
enpfad eröffnet. Joachim Bauer,
stellvertretender Leiter des
Grünflächenamtes, lud zum Be-
such: Hier bekommen Gäste In-
formationüberdie inKöln leben-
den Wildbienenarten und Tipps
zur bienenfreundlichen Garten-
bepflanzung sowie zur Einrich-
tung von Insektenhotels fürGar-
ten und Balkon.

” Seit Jahren ist
nicht zu erkennen,
dass die Politik die
Fördersysteme für
Landwirte
grundsätzlich
anzupacken bereit ist

Eine mächtige Eule breitet
stolz ihre Schwingen aus, ein
Freund des Waldes hält Zweige
und Blätter in schützender Um-
armung, ein stolzer Hirsch um-

rahmtmit seinemPrachtgeweih
eine strahlende Sonne. Der
Wald, seine Tiere und ihre my-
thologische und tatsächliche
Bedeutung für den Menschen,
der mitten in der Schöpfungs-
vielfalt lebt, sind wesentliche
Motive eines Totempfahles, den
ehrenamtliche Mitarbeiter für
die Eingangszone der Greifvo-
gelschutzstation auf Gut Lei-
denhausen geschaffen haben.
Bei einer kleinen Zeremonie

wurde das farbenfroh und ein-
prägsam gestaltete Kunstwerk
jetzt im Eingangsbereich der
Greifvogelsschutzstation ent-
hüllt. Peter Müllejans vom Vor-
stand der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald und Geschäfts-
führer Joachim Bauer lobten das
Engagement der zahlreichen
Ehrenamtler, ohne deren Ideen
und Unterstützung auf Gut Lei-
denhausen vieles nichtmachbar
wäre.

Müllejans verwies in Beispie-
lenaufdiestarkeAusdruckskraft
von Tiergestalten undmytholo-
gischen Wesen, wie sie in der
Schnitz-Traditionvonnordame-
rikanischen Indianern ihren Ur-
sprung haben. Jedes Tier steht
dabei für eine besondere Eigen-
schaft, für einen guten Wunsch
oder einen Schutz.

Mit dem Totempfahl, seiner
Gestaltung und Installation hat-
ten sichMartin Kütbach,Micha-
el Bayer undToniDiefenbachet-
was Besonderes vorgenommen.
Ihnengingesdarum, fürPassan-
ten jedenAlters amEingangsbe-

reich der Greifvogelschutzstati-
on eine gut sichtbare Werbung
für Naturschutz im allgemeinen
und für den Besuch der Greifvö-
gel imbesonderenzuplatzieren.

Den ursprünglichen Plan, die
große Holzskulptur am Spazier-
weg vor den Toren der Schutz-
station aufzustellen, mussten
sie rasch aufgeben – unbewacht
könnte der Totempfahl zu ver-
wegenen Kletterübungen oder
Kraftproben reizenundeineUn-
fallgefahr darstellen. Zwischen
den Volieren wurde dann aber
ein schöner Platz gefunden, wo
das gewichtige Kunstwerk in ei-
nem solide berechneten Funda-
ment steht.

In Einzelteilen haben die Ak-
tiven ihren besonderen Totem-
pfahl gestaltet undnachLeiden-
hausen transportiert. „Im Gan-
zenwäre der Transport des drei-
einhalb Meter langen Stammes
für uns als Privatleute nicht
machbar gewesen,“ sagt Toni
Diefenbach. Die Tüftler und
Bastler, die das Planen, Schnit-
zen und Bemalen unter sich auf-

geteilt haben, setzten in Leiden-
hausen die Teile wieder zusam-
menund fanden ander Basis des
gestalteten Ahornstammes
auch noch Platz für das Signet
von Gut Leidenhausen, das die
Hofanlage samt stilisierter Lin-
de zeigt.

Die Greifvogelschutzstation
ist an Sonn- und Feiertagen ge-
öffnet, im Sommerhalbjahr von
10 bis 18 Uhr, von November bis
März inderZeit zwischen12und
16 Uhr. Die nächste kostenlose
öffentliche Führung ist amkom-
menden Samstag, 20. Oktober,
15 Uhr.

” Im Ganzen wäre
der Transport des
Stammes für uns als
Privatleute nicht
machbar gewesen

Das Heideportal Gut Leiden-
hausen lädt regelmäßig zu ge-
führten Wanderungen des Köl-
ner Eifelvereins, die das ehema-
lige Rittergut als Ziel haben. Am
Samstag, 20. Oktober, 10 Uhr,
führtRudolfSeelemannkonditi-
onsstarke Wanderer auf einer
19-Kilometer-Strecke von Kipp-
ekausen, Haltestelle der Linie 1,
durch den Königsforst und den
Geisterbusch in der Heide nach
Gut Leidenhausen. Im Café ist
eine Einkehr geplant. Am Sonn-
tag, 21. Oktober, 13 Uhr, führt
Franz Josef Becker Gäste bei ei-
ner Vier-Kilometer-Wanderung
von der Haltestelle Königsforst
der KVB-Linie 9 durch den
Herbstwald nach Leidenhausen,
woGreifvogelschutzstation und
Waldmuseumwarten.

Die Tradition der Klavier-
Konzerte im Haus des Waldes
wirdamSonntag,28.Oktober,11
Uhr, fortgesetzt. Im Veranstal-
tungssaal spielt der kroatische
Pianist Lovre Marušić von der
Hochschule für Musik „Franz
Liszt“ inWeimar. (bl)

Rettungsteam für bedrohteWildbienen
Auszeichnung „UN-Dekade Biologische Vielfalt“ würdigt erfolgreicheUmweltschutz-Werbung – Bienengarten eröffnet

IndianischeWeisheit für die Porzer Natur
DreieinhalbMeter hoher, handgeschnitzter Totempfahl lädt zumBesuch der Greifvogelschutzstation

Heideportal lockt
mitWanderungen
und Klavierkonzert
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Von Experten für Patienten:
„Folge- und Wechseleingriffe von Endoprothesen“
Mittwoch, 24. Oktober 2018, 16:30 Uhr bis 18:00 Uhr,
Großer Konferenzraum im Eduardus-Krankenhaus – ohne Anmeldung
Wir freuen uns über Ihre Fragen und auf eine lebhafte Diskussion!

KLINIK FÜR ALLGEMEINE ORTHOPÄDIE UND RHEUMATOLOGIE
EndoProthetikZentrum der Maximalversorgung, Department Revisionsendoprothetik

Themen unseres Patientenforums:
// Symptome und Diagnostik
// Vorstellung von Prothesen und Implantaten
// Strategien beim Protheseninfekt
// Physio- und ergotherapeutische Nachbehandlung


